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Die Bezwingerin der Olympiasiegerin
Drei SchweizerMountainbikerinnen dürfen an dieOlympischen Spiele. Für Ramona Forchini wird es sehr eng – trotz Leistungsausweis.

Daniel Good

Es ist schon eineWeile her, seit
Ramona Forchini imWeltmeis-
tertrikotmit demMountainbike
unterwegs war. 2015 wurde die
Toggenburgerin in Andorra
Weltmeisterin in derU23-Kate-
gorie. Ein Jahr später nahm der
Wert desWM-Titels sogar noch
zu. Die Schwedin Jenny Riss-
veds, die in Andorra hinter For-
chini denzweitenWM-Platz be-
legt hatte, gewann 2016 in Rio
de Janeiro das olympische Ren-
nen der Frauen.

Neben dem Spitzensport
versah Forchini damals noch
eine Teilzeitstelle im Büro. Die
OlympischenSpiele vonRio sah
sie im Fernsehen. Auch jene in
diesem Sommer in Tokio sind
noch weit entfernt für die
25-jährige Wattwilerin. In der
neusten Weltrangliste ist sie
zwar als drittbeste Schweizerin
aufgeführt, aber die verbands-
interne Konkurrenz ist gross.
Drei Schweizerinnen dürfen
nach Japan. Jolanda Neff und
Sina Frei sind gesetzt. So bleibt
noch ein Startplatz frei für For-
chini undCo.

EinVirusbremst ihre
olympischenAmbitionen
Forchini ist vorab deshalb im
Nachteil, weil sie im vergange-
nenSommerdasOpfer einesVi-
rus wurde. Nach einem starken
Saisonstart wurde sie immer
schwächer. Als die besten
Schweizerinnen imHerbst nach
Japan reisten, um sich mit der
Olympiastreckevertraut zuma-
chen, musste sie sich zu Hause
erholen. Das Nationalmann-
schaftsmitgliedForchiniwarbe-
reits für die olympischen Test-
fahrten aufgeboten, schweren
Herzensmusste sie absagen.

«JeneAthletinnen, die in Ja-
panwaren,habensicherdiebes-
seren Chancen», sagt Forchini.
Es waren deren vier. Den olym-
pischen Testwettkampf domi-
nierten die Schweizerinnen im
vergangenen Oktober mit den
Plätzen eins, zwei, vier und
sechs. Im Kampf um die Olym-
piaqualifikation istForchini folg-
lich bloss dieNummer fünf.

Den Ambitionen Forchinis
abträglich ist überdiesderSelek-

tionsmodus.BlossnocheinRen-
nenzählt offiziell zumverbands-
internenQualifikationsprozede-
re der Schweizerinnen: der
Weltcup am 23.Mai in Nove
Mesto inTschechien.«Damuss
ich sicher unter die ersten zehn
fahren», sagt Forchini. Ihr bes-
tes Resultat im Cross-Count-
ry-Weltcup ist ein 14. Rang. «Es
wirdenormschwierig. Ichmuss
im ersten Weltcup brutal gut
sein, um nur schon wieder ins

Gespräch zu kommen, wenn es
um die Olympischen Spiele in
diesem Sommer geht.»

Für Forchini spricht der Sai-
sonstart. In Spanien gewann sie
im Februar ein Etappenrennen.
Sie liess die Olympiavierte
Emily Batty und Julie Bresset,
die Olympiasiegerin von 2012,
hinter sich. «Der Wettkampf
war sehrgutbesetzt. Ich rechne-
te höchstens mit einer Platzie-
rung unter den ersten zehn. Es

waren einige Fahrerinnen am
Start, die imWeltcup regelmäs-
sig in die Top Ten kommen.»

Forchini trainiert zweimal
täglich, umdasgrosseZiel zuer-
reichen. Seit 2018 ist auch die
gelernte Kauffrau Vollprofi. In
der vergangenen Saison zahlte
sich der Schritt zum Profitum
zum erstenMal aus. So gewann
Forchini dieGesamtwertung im
SwissCup,der zweitwichtigsten
Rennserie nach dem Weltcup.
Aufhöchster Stufe etablierte sie
sich indenRängen10bis 20.Bis
das Virus sie stoppte.

AufkurzenDistanzen
bliebsieWeltklasse
«Ich fühltemichnichtmehrgut.
Weder in den Rennen noch in
den Trainings. Aber man fand
lange nicht heraus, was es war.
Deshalb bin ich einfach weiter-
gefahren.DieResultatewurden
aber immerunbefriedigender»,
sagt sie. Auf kurzen Distanzen
blieb sie trotz des Virus wettbe-
werbsfähig. «Für kurze Intensi-
täten reichte die Energie.» Mit
der Staffel holte Forchini EM-
Gold mit der besten Zeit aller
Frauen der Elite. In den kurzen
Weltcup-Rennen kam sie vier-
mal unter die ersten zehn.

Die Qualität ist vorhanden.
Nun ist Forchini wieder gesund
undkanndasTicket nachTokio
doch noch ins Visier nehmen.

Immer näher an der Weltspitze, bis eine Krankheit sie stoppte: Ramona Forchini amWeltcup in Snowshoe in den USA. Bild: Niklas Hartmann

«Ichmuss
imersten
Weltcupbrutal
gut sein.»

RamonaForchini
U23-Weltmeisterin 2015

Die Schweizer Olympiakandidatinnen

Der Schweizer Verband hat zu-
sammen mit den USA die
stärksten Frauen und darf am
28. Juli in Tokio mit drei Teilneh-
merinnen am olympischen
Mountainbikerennen starten. Für
die drei Startplätze, die Swiss
Cycling zur Verfüng stehen, kom-
men fünf Fahrerinnen in Frage:

— JolandaNeff: unbestritten die
Nummer eins im Land
— Sina Frei: jung, aber stark
— AlessandraKeller:U23-Welt-
meisterin 2018 vor Frei
— Linda Indergand: EM-Zweite
2017
— Ramona Forchini: Drittbeste
Schweizerin in derWeltrangliste

Zehnminütige St.Galler Fehlerorgie mit Folgen
St.Otmar verliert in derHandball-NLA beimTabellensechsten Suhr Aaraumit 22:24.

Nach der knappen 28:29-Nie-
derlagegegendenBSVBernhat
St.Otmar mit dem 22:24 aus-
wärts gegenSuhrAarau imsieb-
ten Spiel des Jahres seine vierte
Niederlage kassiert. Da bei den
St.Gallern mit Captain Jonas
Kindler, Frédéric Wüstner, Do-
minik Jurilj, Benjamin Geisser
und Rares Jurca insgesamt fünf
StammspielerwegenVerletzun-
gen fehlten, mussten sie mit
einemRumpfteam antreten.

Trotzdem übernahmen sie
baldnachSpielbeginndie Initia-
tiveunddamitdieFührung.Die-
sebautendieGästebisMitteder
ersten Halbzeit auf vier Treffer

aus. Doch nach dem 5:9-Rück-
stand fandendieGastgeberwie-
derbesser zu ihremSpiel,wobei
ihnenSt.Otmarmit einer immer
schlechterwerdendenWurfaus-
wertung nicht unwesentliche
Unterstützungzukommen liess.

Dittert:«Daswaren
erschreckendeMinuten»
Nachdem9:10-Pausenergebnis
kam es für die St.Galler noch
schlimmer. Mit einer eigentli-
chen Fehlerorgie in der Form
von sieben Fehlpässen oder
technischen Fehlern innerhalb
einer Viertelstunde schenkten
sie demGegner eins umandere

Mal den Ball. Suhr Aarau nahm
die Offerten zu einfachen
Gegenstosstoren an, steigerte
sich ineineEuphorieund führte
in der 48. Minute mit 20:14.
«Wir haben den Start in die
zweite Halbzeit total verschla-
fen. Das waren erschreckende
Minuten», sagte Coach Andy
Dittert und schob nach, dass
seinTeamwährend rund50Mi-
nuteneigentlichdasbesserege-
wesenwäre.

Dass St.Otmar hätte punk-
ten können, ja müssen, zeigte
sich inder Schlussphase, als der
Sechstorerückstand mit viel
Kampf bis auf einen Treffer

(21:20) reduziert werden konn-
te.DochzweiFehlwürfeundder
insgesamt elfte Fehler verun-
möglichten den Punktgewinn.
So kam Suhr Aarau nach vier
sieglosenPartien zumumjubel-
tenSieg,wogegenSt.Otmarein-
mal mehr mit einer knappen,
dem eigenen Unvermögen zu-
zuschreibendenNiederlage ha-
derte. Bis zum Abschluss der
Hauptrunde Ende März stehen
noch drei Runden an. Die wohl
entscheidendePartie imKampf
um den vierten Platz steht für
St.Otmar am kommenden
Samstag auf dem Spielplan.
Dann empfangen die St.Galler

Wacker Thun zum Direktver-
gleich.Nurmit einemSiegdürf-
te der Heimvorteil für das Play-
off gesichert werden können.

Fritz Bischoff aus Aarau

Handball

Suhr Aarau – St.Otmar 24:22 (9:10)
466 Zuschauer – Sr. Kappler/Zürcher.
Strafen: 4-mal 2 Minuten gegen Suhr Aarau,
1-mal 2 Minuten gegen St.Otmar.
Suhr Aarau: Marjanac/Ferrante; Reichmuth
(4), Zehnder (3), João Ferraz (6), Diogo Olivei-
ra (2/2), Aufdenblatten (3), Muggli (1), Strebel
(1), Slaninka (4).
St.Otmar: Bringolf; Spellerberg (6/2), Fricker
(2), Gwerder (1), Pendic (3/1), Bamert (1), Rauch
(2),Wetzel (1), Kaiser (1),Maros (2), Höning (3).

NLA Männer
24. Runde:
Suhr Aarau – St.Otmar 24:22 (9:10)
Kadetten SH – Endingen 41:30 (20:16)

1. Kadetten* 24 19 3 2 740:607 41
2. Pfadi* 23 15 2 6 660:576 32
3. Kriens-Lu.* 23 15 1 7 614:571 31
4. St.Otmar* 24 13 1 10 704:666 27
5. Wacker* 23 13 0 10 661:635 26
6. Suhr Aarau* 24 12 2 10 576:568 26
7. BSV Bern* 23 11 2 10 645:657 24
8. GC Amicitia* 23 7 2 14 571:631 16
9. RTV Basel 23 2 2 19 583:691 6
10. Endingen 24 1 3 20 608:760 5

* im Playoff.

Tabelle noch ohne korrigiertes Resultat der
Partie Kriens-Luzern – Kadetten (24:25 an-
statt 24:24), da noch nicht rechtskräftig.


